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Tenax 


WESTENTASCHEN 


Mit 

GoerzDoppel- 

Anasfigmat 

„DA60R“ 


Bequem  in  der 
Westentasche 

Bildgrösse 
4'|2  x  6  cm. 


Dimensionen  2X7X9  cm, 

Preis  .  .  .  200, —  Mk. 

In  Verbindung  mit  Goerz  Vergrösserungs- Apparat 
„Tenax“  werden  Vergrösserungen  von  den  Nega¬ 
tiven  bis  13x18  cm  in  vollkommener  Schärfe  erzielt. 

Prospekte  kostenlos.  Bezug  durch  alle  Photo- Hand¬ 
lungen  oder,  wenn  nicht  erhältlich,  durch  die 

Opt.  Anst.  C.  P.  GOERZ,  Akt.- Oes. 
Beriin-friedenau  79- 


WIEN. 

Stiftgasse  21. 


PARIS. 

22  rue  de  l’Entrepöt. 


LONDON. 

1|6  Holborn  Circus. 


NEWYORK. 

79  East  130  tu.  Street. 


tfllnay’s  Üegativlack 

gebleicht 

Lager  bei  den  mfl'sten  Handlangen  phot.  Artikel  des  In-  und  Auslandes. 


Schleussner-Plaffen 


Zuverlässig, 
lange  haltbar, 
gleichmässig  und  rein. 


Gelb  Etikett 

Universal-Platte  für  Porträt- 
und  Landschaftsaufnahmen, 
bevorzugte  Amateurplatte 

Rot  Etikett 

weich  arbeitende  Ultra-Ra¬ 
pidplatte  von  höchster  Em¬ 
pfindlichkeit  und  unüber¬ 
troffener  Gradation,  selbst 
bei  äusserst  kurzer  Belich¬ 
tung  und  ungünstigen  Licht¬ 
verhältnissen,  Spezial- Por¬ 
trätplatte  von  besonderer 
Feinheit  iür  höchste  An¬ 
sprüche. 


Blau  Etikett 

weich  arbeitende  Spezial- 
Rapidplatte  für  moderne 
Porträt  -  Photographie  von 
ungewöhnlich  hoher  Em¬ 
pfindlichkeit  und  vorzüg¬ 
licher  Gradation-  und  Mo¬ 
dulationsfähigkeit,  bevor¬ 
zugte  Atelierplatte. 

Orthochr.  Viridin- 
platte 

von  herorragender  Farben¬ 
wirkung  für  Landschafts¬ 
und  Gebirgsaufnahmen  und 
Gemäldereproduktion,  ohne 
ßclbscheibe  zu  benutzen. 


Erhältlich  bei  allen  Händlern  oder  direkt  von  der 

Trockenplattenfabrik  Dr.  C.  SchlGUSSner  A.-G.,  Frankiurt  a  M.  24. 


Jahr-Platten 
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Marderpinsel  fär  Photographen 

Fabrik-Mai  ke  ►  V  $2)  P  * — €r  Fabrik-Marke 

aus  reinem  Marderhaar,  in  anerkannt  bester  Qualität  ond  in  grosser  Auswahl  stets  vorrätig; 


in  Berlin  bei: 


in  Baden-Baden  bei 
in  Breslau  bei: 


J.  F  Scbippang  &  Co,  Prinzenstr.  24. 

Carl  Lange,  SW.  68,  Alte  Jacobstr.  32. 

Hugo  Schultz,  N.  39,  Müllerstr.  166  a. 

B.  Bickel  Groesh.Hofl.,  Pap.  u.  Kunsthdl,  phot.  Bedarfsart., 
Heinrich  Sonirn^  jr ,  Schweidnitzerstr.  41/42. 
Fischer  &  Co  p..  Alte  Taschenstr.  251. 
in  Charlottenbnrg  bei:  Eugen  Klein,  Haraenbergstr.  4/5. 
in  Dresden  bei:  Gebrüder  «Junghauss, 

Fabrik  photographischer  Apparate  auf  Aktien 
vorm.  R.  Hüttig  &  Sohn,  auch  in  Berlin  und  Wien, 
in  Düsseldorf  bei :  Dr.  Höhn  &  Co. 

in  Frankfurt  a.  M.  bei :  Frankfurter  TrockeupJattenfabrik  E.  vom 
Werth  &  Co.,  Wingertstr. 

Fr.  Wilde  &  Sohn, 

Ernst  Herbst  &  Firl. 

Alb.  Glock  &  Co. 

Hoerth,  Daeschuer  &  Co.,  photogr.  Bedarfsartikel. 
Chr.  Harbers,  Weststr.  39 1 

Kieser  &  Pfeufer,  königl.  bayer.  Hofl.,  Marienpl.  22. 
Ludwig  Schaller,  Marienstr.  14. 

J.  Bracher,  Spezialgeschäft  für  Photographie., 
Christian  Tauber.  Kirchgasse  6. 

J.  L.  Seefehiner,  K.  u.  K.  Hoflieferant,  IV,  Watzinergasse. 

E  Krayer  &  Co.  V,  Külsö  väczi  üt  14. 

Franz  Kreutle.  Käroly  utcza  1  szam. 

A.  Moll,  I,  Tuchlauben. 

Alois  Ebeseder,  I,  Opernring  9. 

Felix  Neumann,  I,  Singerstr. 

K.  Krziwaneks  Nfg.  Prihoda  &  Beck,  Mariahilferstr. 
Kühle  &  Miksehe,  VI,  Mariahiferstr. 

B.  Goldwein,  Ferdinandstr.  21. 

Belsky  &  tTeschek,  Wenzelsplatz  772 

Man  verlange  mit  obiger  Fabrikmarke  gestempelte  Pinsel. 


in  Görlitz  bei; 

in  Karlsruhe  bei; 

in  Leipzig  bei : 
in  München  bei: 
in  Stuttgart  bei: 
in  Ulm  a.  D  bei: 
in  Wiesbaden  bei 
in  Budapest  bei: 


in  Wien  bei: 


in  Prag  bei: 


r 


SACHS-PLATTEN 

mit  ganz  enorm  hoher  Empfindlichkeit. 

Wunder Dare  Deckkraft.  Schleierfrei.  Fast  lichthoffrei. 
Die  feinsten  Spitzlichter  k  mmen  tadellos  zum  Ausdruck 


Sachs-Farben-Platten 


ln  vollkommenster  Qualität,  von  ganz  hervorragender  Wirkung. 

Sachs-Diapositiv-Platten 

::  ::  (Chlorbromsilber  auf  Solinglas)  ::  :: 
voii  allerersten  Autoritäten  als  ganz  besonders  hervorragend  empfohlen. 

Sachs  •  Diapositiv  •  Platten  sind  Zur  Herstellung*.  Fenster-  u.Skloptlkon-Blldsrn  lind  unsere 

das  —  Beste  —  vom  —  Besten I  Diapositiv-Platten  unentbehrlich! 

Ausführliche*  Preisbach  über  ansere  «fimtl.  Fabrikate  steht  jedem  gratis  n.  franko  sw  Verfügung. 

JCarUe  e  Älteste Trockenplatten-  RamISm  CUf  Johanniter' 

.  jaU15o(liOej  Fabrik  Deutschlands,  0«rllll 


Strasse  8. 


u 
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GBBBB 


illnäysfliegat.-Kaltlack 

Lag-er  bei  den  meisten  Handlungen  pliot,  Artikel  des  In-  und  Auslandes. 


Trapp  &  Münchs 

tin  -  Kist 


sind  von  überraschend  schöner  Wirkung! 

Verlangen  Sie  Musterpaket  (sortirt)  franko  für  Mk.  T, — . 

Trapp  &  Münch,  Friedberg  (Hessen). 

Aktiengesellschaft  für  Trockenpiahenfabrikafion  g| 

vormals  et 

et 


Wesfendorp  $  Welser,  Köl»  a. 

empfiehlt  aiie  Arten  von 

TROCKEN  PLATTEN 

in  hervorragender  Qualität. 

Spezialitäten : 

Momentpfaffen  höchster  Empfindlichkeit, 
„Color’  ,  farbenempfindlichsfe  Momenfplaffe, 

Rönfgenplaften. 


El  Dr.  J.  Steinschneider.  0 

o  o  o  o  Klosterstrasse  44,  Berlin  C.,  Klosterstrasse  44.  o  o  o  o 

Trockenpiaffenfabrik,  Engroshaus  phofogr,  Artikel. 

Trockenplatten  hoher  und  höchster  Empfindlichkeit 
Deutsche  Sandellplatten  (D.  R.  W.  Z.  No.  17  500) 
Universal-Kopierrahmen  q  q  Q  o  Multiplex-Schale  o 
(D.  R.  O.  M  No.  152737  8  □  (D.  R.  O.  M.  253400 

=====  Man  verlange  neueste  Preisliste  ====== 
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Neu  erschienen : 


Achte  Auflage  von 

Erste  Anleitung  zum 
Photographiren  a  e 


von  Johannes  Gaedicke 


8°  4'/2  Bogen  mit  30  Illustrationen  im  Text 

Bruttopreis  0,50  Mark 

=- "  mit  hohem  Rabatt  == 


Bei  gleicher  Vollständigkeit 

billigstes  Lehrbuch  für  Anfänger 


Für  den  Händler 
besonders  geeignet 

da  der  völlig  neutrale  Text  frei  ist 
von  Reklame  für  einzelne  Firmen 


Zu  beziehen  durch 


□ 


Verlag  des 
Photograph.  Wochenblattes 

BERLIN  W„  BENDLER- STRASSE  13 
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Pillnay’s  Mattlack 

gleichmässig  feines  Korn. 

Lager  bei  den  meisten  Handlungen  phot.  Artikel  des  In-  und  Auslandes. 


Weiches  isi  die  beste  Abwehr  gegen  den  Vergrösserungsschwindel? 

Antwot!:  Zeigen  Sie  Ihrem  Kunden,  wenn  er  Vergrösserungen  zu  sehen  wünscht, 
nur  gut  ausgeführte  Volldrucke  im  Sepiaton  und  nicht  jene  hell  abschattirten 
Bilder  mit  geschmacklosem  »Wolkengrund«;  das  Publikum  findet  bei  letzterem  keinen 
Unterschied  gegen  die  Schundmachwerke. 

Ich  liefere  Urnen  bis  auf  Widerruf  Sepia  -Vergrösserungen  (Bromsilber)  in  Voll¬ 
druck  mit  Retouche  nach  guten  Originalnegativen  (mindestens  Kabinetgrösse)  zu  den 
gleichen  Preisen  wie  solche  in  schwarz  mit  Ia  Retouche. 

Meine  Sepias  sind  mit  Farbe  und  Pinsel  sauber  und  wirkungsvoll  retouchirt  (nicht  mit  Pastell¬ 
farbe!);  sie  genügen  als  wirklich  vornehme  Arbeiten  dem  vornehmsten  Publikum! 

MAX  LUSCHE,  Kunstanstait,  MÜNCHEN  27. 


Telephon:  22485 


Telegramme:  LUSCHE,  MÜNCHEN. 


J.  Gaedicke 

Das  Platinverfahren 
#  #  in  der  Photographie. 

Berlin,  GllSt.  Schmidt  (vorm.  Rob.  Oppenheim). 

Preis  M.  1,80. 

Für  Anfänger  geschrieben. 

Vorrätig  bei  der  Geschäftstelle  des  Photogr.  Wochenblattes, 
Berlin  W.,  Bendlerstr.  13. 


Mattpapier ,  Vigor* 

verbindet  absolute  Mattheit  der  Schichte  mit  grosser 
Brillanz  und  schöner  Modulation  der  Tiefschatten;  Retu¬ 
schierbar  wie  Aquarellpapier;  Vielmonatliehe  Haltbarkeit. 

Fabrik  photographischer  Papiere,  Trockenplatten  und  patentlrter  Spezialapparate 

Ferdinand  Hrdliczka,  Wien  XVI  |2 
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lieber  die  Korrektion  der  Unter-  und  Ueberexpo$ition 

während  der  Entwicklung  bei  der  vereinfachten  Behandlung  der  Hutochrompiatten. 

Von  A.  und  L.  Lumiere  und  A.  Seyewetz. 


V\^ir  haben  kürzlich*)  für  die  Behand- 
lung  der  Autochromplatten  ein 
vereinfachtes  Verfahren  angegeben,  das 
für  normale  Exposition  die  erforderlichen 
Bäder  auf  nur  zwei  reduzirt. 

Wenn  die  Exposition  ungenau  ist, 
so  zeigen  die  Bilder  dieselben  Fehler 
wie  bei  den  früheren  Methoden,  die  wir 
bis  jetzt  angegeben  haben. 

Wir  haben  versucht  diese  Fehler  zu¬ 
rück  zu  halten,  indem  wir  lediglich  die 
Verdünnung  des  Entwicklers  veränderten 
ohne  seine  ursprüngliche  Zusammen¬ 
setzung  zu  verändern,  um  der  Methode 
ihre  Einfachheit  zu  erhalten. 

Damit  diese  Methode  praktisch  ver¬ 
wendbar  sei,  ist  es  nötig,  dass  man  im 
Laufe  der  Entwicklung  den  Grad  der 
Unter-  oder  Ueberexposition  abschätzen 
kann,  um  rechtzeitig  die  Zusammen¬ 
setzung  des  Entwicklers  modifiziren  zu 
können. 

Wir  konnten  dieser  Bedingung  ent¬ 
sprechen,  indem  wir  uns  auf  die  Zeit 
stützten,  in  der  die  ersten  Umrisse  des 

*)  Bulletin  de  la  Societe  Fran^aise  de  Photo¬ 
graphie,  März  1909.  —  Photogr.  Wochenblatt  1909, 
Nr.  12  S.  109. 


Bildes  erscheinen,  wenn  man  einen 
passend  verdünnten  Entwickler  verwendet, 
wie  bei  der  Entwicklungsmethode  mit 
Pyrogallol  in  zwei  Bädern,  die  wir  schon 
früher  angaben.*) 

Nachdem  das  Bild  erschienen  ist, 
kann  die  Entwicklung  auf  dreierlei  Art 
vollendet  werden : 

1.  indem  man  gleichzeitig  die  Menge 
des  zuzusetzenden  Entwicklers  und  die 
Gesamtdauer  der  Entwicklung  variirt; 

2.  indem  man  nur  die  Menge  des 
Entwicklers  variirt  und  in  allen  Fällen 
gleich  lange  entwickelt; 

3.  endlich,  indem  man  stets  die  gleiche 
Menge  Entwickler  nimmt  und  lediglich 
die  Dauer  der  Entwicklung  variirt. 

Unter  diesen  drei  Prozessen  ist  es 
der  erste,  der  sich  am  besten  dazu  eignet 
die  Unter-  und  Ueberexposition  zu  korri- 
giren,  aber  er  ist  komplizirter  in  der 
praktischen  Verwendung. 

Da  der  zweite  bei  der  schwachen 
Beleuchtung  des  Laboratoriums  ziemlich 
schwer  auszuführende  Abmessungen  von 

*)  Bulletin  de  la  Societe  Fran^aise  de  Photo- 
Photographie,  Januar  1909.  —  Photogr.  Wochen¬ 
blatt  1908,  Nr.  45  S  441. 
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Volumen  erfordert,  so  haben  wir  uns  für 
den  dritten  entschieden,  wegen  seiner 
Leichtigkeit,  obgleich  er  weniger  gute 
Resultate  gibt  als  die  beiden  anderen. 

Jedoch  ist  es  in  Fällen  starker  Unter¬ 
exposition  vorzuziehen,  die  beiden  Mittel 
die  wir  zur  Verfügung  haben,  zu  kombi- 
niren,  d.  h.  die  Dauer  der  Entwicklung 
zu  verlängern  unter  gleichzeitiger  Ver¬ 
stärkung  des  Entwicklers. 

Die  Ausführung  der  Entwick¬ 
lung.  Man  setzt  einen  konzentrirten 
Metochinonentwickler  mit  Ammoniak  an: 


Wasser . 

Metochinon . 

Wasserfrs.  Natrium  sulfit 
Ammoniak  von  22°  B  . 
ßromkalium . 


1000  ccm 
15  gr 
100  gr 
32  ccm 
6  gr 


Das  Dunkelzimmer  wird  mit  der 
Virida-Lampe  erleuchtet,  die  wir  früher 


beschrieben  haben.  Man  verfährt  wie 
folgt: 

Für  eine  13X18  Platte: 

1.  Man  giesst  in  2  Mensuren,  die 
man  sich  zur  Seite  der  mit  Viridapapieren 
versehenen  Laterne  zur  Hand,  stellt  in 
die  eine  15  ccm  konzentrirten  Entwickler 
und  in  die  andere  45  ccm  konzentrirten 
Entwickler. 

2.  Man  giesst  in  die  Entwicklungsschale 

Wasser . 80  ccm 

Konzentrirten  Entwickler  .  5  ccm 

Temperatur  15° 

Man  taucht  die  Platte  in  die  Schale 
und  zählt  sofort  die  Anzahl  der  Sekunden, 
die  bis  zum  Erscheinen  der  ersten  Um¬ 
risse  des  Bildes  verfüessen  (ohne  Be¬ 
rücksichtigung  des  Himmels).  Bei  diesem 
Erscheinen  fügt  man  hinzu:  entweder 
15  ccm  oder  45  ccm  konzentrirten  Ent¬ 
wickler,  ohne  mit  dem  Zählen  einzuhalten, 
indem  man  sich  nach  den  Angaben  in 
nachstehender  Tabelle  richtet: 


Dauer  des  Erscheinens 
der  ersten  Umrisse  des 
Bildes  ohne  Rücksicht 
auf  den  Himmel. 

Menge  des  Entwick¬ 
lers,  die  beim  Er¬ 
scheinen  des  Bildes 

zuzusetzen  ist. 

Gesamtdauer  der  Ent¬ 
wicklung  einschliesslich 
der  Zeit,  die  bis  zum 
j  ersten  Erscheinen  des 
Bildes  verfliesst. 

Sekunden 

ccm 

Minuten 

Sekunden 

von  12  bis  14 

15 

1 

15 

„  15  „  17 

15 

1 

45 

„  18  „  21 

15 

2 

15 

„  22  „  27 

15 

3 

— 

„  28  „  33 

15 

3 

30 

„  34  „  39 

15 

4 

30 

Starke  r  von  40  bis  47 

45 

3 

Unter-  < 

Exposit.  1  über  47 

45 

4 

Für  eine  9X12  Platte  verwendet 
man  die  Hälfte  der  obigen  Mengen 
Die  vorstehende  Entwicklungsmethode, 
bei  der  nur  ein  einziges  Bad  angewendet 
wird,  dessen  Verdünnung  variirt  wird. 


gestattet  wohl  die  Verbesserung  der 
Bilder  bei  Ueberexposition,  aber  die 
so  erhaltene  Verbesserung  ist  erheblich 
geringer  als  bei  Anwendung  der  Ent¬ 
wicklungsmethode  (in  zwei  Bädern)  mit 


E^EZZ3®E3  0C3ra?23  PHOTOGRAPHISCHES  WOCHENBLATT.  ESS E35S (?SS3 £3SS :RSS3 


Pyrogallol  und  Ammoniak,  die  wir  früher 
angegeben  haben*).  Bei  dieser  Methode 
bemerken  wir,  dass  man  die  Ueberexpo- 
sition  korrigirt,  indem  man  nur  die  Menge 
des  Ammoniaks  verringert  und  stets  die 
anfänglichen  Mengen  des  Pyrogallols 
und  des  Bromkaliums  beibehält. 


*)  Bulletin  de  la  Sjcieie  Fran^aise  de  Photo¬ 
graphie,  Januar  1909.  —  Photogr.  Wochenblatt 
1908,  Nr.  45  S.  441. 


Im  Gegensatz  dazu  gibt  diese  Methode 
mit  Pyrogallol  erheblich  geringwertigere 
Resultate  gegenüber  den  mit  Metochinon 
erhaltenen  im  Falle  der  Unterexposition. 

In  der  neuen  Gebrauchsanweisung 
für  die  Autochromplatten,  die  wir  ange¬ 
geben  haben,  zogen  wir  es  vor,  lieber 
auf  eine  vollständigere  Korrektion  der 
Ueberexposition  zu  verzichten  als  die 
Entwicklungsmethode  zu  kompliziren. 


Die  Aufbesserung  des  pbotograpbiscben  Geschäfts. 


Von  Johann 

\yorbemerkung:  Wir  erheben  nicht  den 
^  Anspruch,  in  den  nachstehenden  Aus¬ 
führungen  neue  Ideen  zu  entwickeln, 
sondern  es  leitet  uns  lediglich  der  Ge¬ 
danke,  die  Durchführung  von  Mindest¬ 
preisen  für  die  Bilder  zur  Verbesserung 
des  Berufsphotographen  -  Geschäfts  der 
Verwirklichung  zuzuführen  und  zwar 
auf  Grundlage  eines  bestimmten  Systems, 
das  bereits  eingehend  in  der  Oeffentlich- 
keit  angeregt  wurde. 


Die  Preissteigerung  aller  Lebensbe¬ 
dürfnisse  und  Arbeitslöhne  hat  zur  Ver¬ 
teuerung  aller  Gegenstände  des  mensch¬ 
lichen  Verbrauchs  geführt,  während  die 
Photograpiiie  nicht  nur  stehen  geblieben, 
sondern  in  ihren  Preisnotirungen  in  der 
letzten  Zeit  in  vielen  Fällen  noch  zurück¬ 
gegangen  ist,  obgleich  gerade  die  Photo¬ 
graphie  als  Luxusgegenstand,  der  eine 
allgemeine  Depression  am  frühesten 
fühlen  muss,  die  Berechtigung  hat  in 
besseren  Zeiten  so  zu  verdienen,  dass 
sie  auch  schlechte  Zeiten  überdauern 


s  Gaedicke. 

kann.  Tatsächlich  haben  weder  die 
Photographen  noch  die  Händler,  noch  die 
Fabrikanten  mit  wenigen  Ausnahmen  einen 
ausreichenden  Verdienst  für  ihre  Arbeit. 

W'ährend  sich  diese  Tatsache  bei 
Einzel-Firmen  nicht  kontrolliren  lässt, 
tritt  sie  auffallend  zutage  bei  den  Bilanzen 
der  grossen  Gesellschaften,  die  veröffent¬ 
licht  werden  müssen  und  die  meist  einen 
Ausfall  jeglicher  Dividende  ergeben,  d.  h. 
die  Aktionäre  haben  ihr  Geld,  das  sie 
für  Zinsen  beanspruchen  können,  zuge¬ 
setzt.  Bei  den  Photographen  zeigt  es 
sich  durch  das  gehäufte  Aufgeben  des 
Geschäftes.  Es  ist  daher  Zeit  zu  einer 
Aufbesserung  des  photographischen  Ge¬ 
schäftes  und  zu  einer  ruhigen  Ueber- 
Iegung  der  Mittel,  die  man  zu  einer  allge¬ 
meinen  Erhöhung  des  Preisniveaus  ver¬ 
wenden  könnte. 

Für  die  Photographen  ist  es  eine 
Notwendigkeit,  dass  die  niedrige  Preis- 
notirung  von  M  1,80  per  Dutzend  Visit- 
bilder  und  entsprechende  Preise  für  an¬ 
dere  Formate  aus  der  Welt  geschafft 
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werden  und  erheblich  höhere  Mindest¬ 
preise  vereinbart  werden.  Das  ist  ja  in 
Wien  und  einzelnen  deutschen  Städten 
schon  geschehen,  aber  es  sind  eben  ein¬ 
zelne  Ausnahmefälle,  in  denen  solche 
Vereinbarungen  möglich  sind.  In  den 
meisten  Fällen  wird  es  die  Konkurrenz 
nicht  dazu  kommen  lassen.  Die  Lösung 
dieser  Frage  ist  nur  durch  eine  um¬ 
fassende  straffe  Organisation  zu  ermög¬ 
lichen,  die  auch  die  Mitte!  hat,  wider¬ 
strebende  Elemente  zur  Innehaltung  von 
Vereinbarungen  zu  nötigen. 

Nun  wird  uns  vielleicht  erwidert: 
»Es  ist  garnicht  nötig  höhere  Mindest¬ 
preise  festzusetzen,  denn  es  sind  Fälle 
bekannt,  in  denen  sich  die  Photographen 
von  ihrem  Verdienst  an  dem  berüchtigten 
Preise  von  M  1,80  Häuser  gekauft  haben.« 
Das  wollen  wir  nicht  bestreiten,  aber 
fragen  wir  danach,  wie  das  zugegangen 
ist,  so  müssen  wir  antworten :  »Dadurch, 
dass  durch  eine  allerdings  rührige  Pro¬ 
paganda  die  ganze  umliegende  Konkurrenz 
abgeschlachtct  worden  ist  und  dass  zu 
Gunsten  eines  einzigen  Geschäfts  ein 
Dutzend  andere  dem  Untergange  preis¬ 
gegeben  wurden.«  Das  ist  ein  Raubbau, 
dem  man  aus  wirtschaftlichen  Gründen 
entgegentreten  und  ihn  unmöglich  machen 
muss.  Das  kann  aber  nur  geschehen 
dadurch,  dass  ein  Minimalpreis  festgesetzt 
wird,  bei  dem  alle  in  bescheidenen 
Grenzen  ihr  Auskommen  haben  können. 
Wenn  solche  Minimalpreise,  die  mit  | 
Rücksicht  auf  die  Kaufkraft  des  Publikums 
nicht  allzu  hoch  bemessen  werden  dürfen, 
vereinbart  werden  und  die  nötige  Gewalt 
vorhanden  ist,  ihre  Einhaltung  im  Weige¬ 
rungsfälle  zu  erzwingen,  so  würde  damit 
eine  gleichmässigere  Verteilung  des  brei¬ 
teren  Publikums  auf  die  verschiedenen 
Ateliers  und  damit  die  Rettung  vieler 
mittlerer  Photographen  erreicht  werden. 
Jedenfalls  wäre  die  Schleuderkonkurrenz 
aus  dem  Wege  geräumt.  Es  wäre  damit 
keinem  Photographen  benommen,  je  nach 
der  finanziellen  Lage  seiner  Kundschaft 
und  dem  sonstigen  Herkommen  seines  < 
Geschäftes  höhere,  ja  bedeutend  höhere 
Preise  zu  nehmen,  denen  auch  höhere 
Leistungen  gegenüberstehen,  trotzdem 


aber  müsste  er  sich  im  allgemeinen  Inter¬ 
esse  der  kleineren  Kollegen  mit  ver¬ 
pflichten,  nicht  unter  die  Mindestpreise 
zu  gehen.  Einen  Ausnahmefall  könnte 
man  vielleicht  mit  Soldatenbildern  machen, 
um  dem  Soldaten  die  Möglichkeit,  sich 
in  seiner  Uniform  photographiren  zu 
lassen,  nicht  aus  finanziellen  Gründen 
unmöglich  zu  machen. 

Es  handelt  sich  nun  um  die  Frage, 
woher  die  Gewalt  nehmen,  um  einer 
Vereinbarung  von  Mindestpreisen  einen 
solchen  Nachdruck  zu  geben,  dass  eine 
Unterbietung  unmöglich  ist.  Die  Photo¬ 
graphen  allein  können  es  nicht,  weil 
ihrer  zu  viele  sind  und  sie  nicht  eine 
Organisation  haben,  die  sie  alle  um- 
schliesst.  Sie  müssen  sich  also  nach 
Bundesgenossen  umsehen,  die  nicht  nur 
aus  idealen  Gesichtspunkten  handeln, 
sondern,  die  ein  Interesse  an  der 
wirtschaftlichen  Hebung  des 
Photograph en Standes  haben  und 
als  solche  Bundesgenossen  sind  am  ge¬ 
eignetsten  die  Fabrikanten  und  Händler 
photographischer  Artikel.  Diese  haben 
ein  Interesse  daran,  dass  ihre  Kunden, 
die  Photographen  mehr  verdienen  und 
dadurch  kaufkräftiger  und  zahlungsfähiger 
werden  und  wenn  man  ihnen  ausser 
diesem  indirekten  Vorteil  noch  einen 
direkten  mit  einer  kleinen  Aufbesserung 
ihrer  Preise  anbieten  würde,  so  dass 
auch  sie  ihren  legitimen  Verdienst  haben 
können,  so  würden  sie  gewiss  bereit 
sein  ein  Schutzbündnis  (Konvention) 
mit  den  Photographen  einzugehen,  das 
die  Mindestpreise  auf  beiden  Seiten  ge¬ 
währleistet,  wodurch  zugleich  die  Kon¬ 
kurrenz  der  Warenhäuser  und  Massen¬ 
geschäfte  unschädlich  gemacht  wird. 

Die  Organisation  wäre  so  zu  denken, 
dass  zunächst  von  neutraler  Stelle  eine 
konstituirende  Versammlung  einzuberufen 
wäre,  in  der  die  photographischen  Vereine 
durch  Delegirte  und  auch  Fabrikanten 
und  Händler  durch  ihre  Organisation 
vertreten  wären.  In  dieser  Versammlung 
würden  die  Mindestpreise  beraten  und 
festgesetzt.  Dann  werden  Reverse  fest¬ 
gestellt,  die  jeder  Beteiligte  zu  unter¬ 
schreiben  hat.  Die  Fabrikanten  binden 
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sich  untereinander  und  mit  den  Händlern 
und  beide  mit  den  Photographen,  derart, 
dass  kein  Photograph  Ware  erhält,  der 
sich  nicht  zur  Innehaltung  der  Mindest¬ 
preise  verpflichtet.  Unterbietet  er  diese, 
so  bricht  er  seinen  Vertrag  und  erhält 
dann  von  keinem  der  vertragschliessenden 
Händler  und  Fabrikanten  Ware.  Händler 
und  Fabrikanten  verkaufen  nur  an  solche 
Photographen  (einschliesslich  der|  Waren¬ 
häuser),  die  sich  vertraglich  gebunden 
haben  und  die  Photographen  kaufen  nur 
von  solchen  Fabrikanten  und  Händlern, 
die  dem  allgemeinen  Schutzbündnis  bei¬ 
getreten  sind.  Verkauft  ein  Fabrikant 
oder  Händler  an  einen  Photographen, 
der  den  Vertrag  nicht  unterzeichnet  hat, 
so  wird  er  gesperrt  und  kein  anderer 
Photograph  darf  ihm  etwas  abkaufen, 
widrigenfalls  er  von  allen  anderen  Fabri¬ 
kanten  und  Händlern  gesperrt  wird.  Mit 
einem  Wort:  Wer  den  Vertrag  bricht, 
wird  von  allen  Vertragschliessenden 
gesperrt. 

Das  zu  erreichende  Ziel  ist  ein  wirt¬ 
schaftlich  so  gesundes,  dass  die  über¬ 
wältigende  Mehrheit  der  in  Betracht 
kommenden  willig  die  Verpflichtungen 
eingehen  wird.  Die  wenigen  Querköpfe, 
die  meinen  sie  täten  besser  draussen  zu 
bleiben,  werden  bald  an  ihrem  Geld¬ 
beutel  sehen,  dass  die  anderen  besser 
dastehen.  Einzelne  Aussen  stehende  können 
gar  keinen  Schaden  anrichten,  das  hat 
sich  bei  den  Abmachungen  über  das 
Papiergeschäft  erwiesen.  Wie  günstige 
Erfolge  für  eine  solide  Preiserhaltung 
derartige  Konventionen  haben,  beweisen 
die  Resultate  des  Markenschutzverbandes, 
wonach  die  Preisschleuderei  in  Marken¬ 
artikeln,  die  bis  ins  Unerträgliche  ge¬ 
gangen  war,  jetzt  vollständig  gehoben 
ist,  um  einem  ruhigen  soliden  Geschäft 
Platz  zu  machen. 

Wir  möchten  nun  den  vorstehenden 
Vorschlag  machen,  der  wie  wir  wieder¬ 
holen,  auch  von  anderer  Seite  schon 
gemacht  worden  ist  und  dessen  Aus¬ 
führungsform  hier  in  einem  Gerippe 
dargestellt  worden  ist,  zur  allgemeinen 
Diskussion  stellen,  damit  sich  die 
Ansichten  über  den  einzuschlagenden 


Weg  u  id  die  aufzustellenden  Bedingungen 
klären,  so  dass  die  konstituirende  Ver¬ 
sammlung  dann  eine  Marschrute  und 
leichtere  Arbeit  hat. 

Es  wird  nicht  ausbleiben,  dass  im 
Hinblick  auf  das  event.  Zustandekommen 
eines  solchen  Photographisch-wirt¬ 
schaftlichen  S  c  h  u  t  z  v  e  r  b  a  n  d  e  s 
einige  Firmen  im  Trüben  fischen  werden. 
Es  muss  dann  aber  in  den  Abmachungen 
festgestellt  werden,  dass  nur  solche  Ab¬ 
schlüsse,  die  vor  dieser  Veröffentlichung, 
also  etwa  vor  dem  1.  April  1909  gemacht 
sind  und  nicht  über  das  Jahr  1909 
hinausgehen  dürfen,  anerkannt  werden. 

Man  ruft  immer  nach  Staatshilfe  gegen 
die  Auswüchse  der  Handels-  und  Ge¬ 
werbefreiheit.  Eine  Einmischung  des 
Staates  ist  aber  durchaus  zu  vermeiden, 
denn  diese  Freiheiten  haben  uns  gross 
gemacht  und  dürfen  nicht  angetastet 
werden.  Wo  sie  aber  schädlich  wirken, 
da  müssen  sie  durch  Selbsthilfe  im  Wege 
des  gegenseitigen  Vertrages  auf  Grund 
vernünftiger  Erwägungen  beschränkt 
werden,  etwa  in  der  Weise,  wie  es  hier 
vorgeschlagen  ist. 

Damit  kein  Streit  um  die  Führung 
entsteht,  wodurch  vielleicht  jeder  Erfolg 
vereitelt  würde,  ist  es  ratsam,  den  Vorsitz 
einer  im  Fach  stehenden  Persönlichkeit 
ganz  zu  vermeiden  und  diesen,  sowie 
die  Ausführung  der  Abmachungen  einem 
neutralen  Juristen  zu  überhagen,  dem  ein 
Beirat  von  Vertretern  der  Photographen, 
Fabrikanten  und  Händler  zur  Seite 
stände. 

Es  darf  auch  kein  Automobiltempo 
oder  der  Weg  der  Ueberraschung  einge¬ 
schlagen  werden,  es  muss  vielmehr  alles 
reiflich  erwogen  und  in  der  Oeffentlich- 
keit  diskutirt  werden,  um  einen  Mittelweg 
zu  finden,  der  der  Majorität  genehm 
sein  kann. 

Man  darf  darauf  gefasst  sein,  dass 
auch  Gegner  auftreten  werden,  die  aus 
Gründen  des  persönlichen  Vorteils  das 
Zustandekommen  einer  solchen  Ab¬ 
machung  zu  hintertreiben  suchen  werden. 
Von  denen  soll  man  sich  aber  nicht  be¬ 
einflussen  lassen  in  einer  Frage,  die  das 
Wohl  aller  betrifft  und  an  dem  Gemein- 
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wohl  sollen  alle  verständig  denkenden,  Der  Zentralverband  umfasst  folgende 
unbekümmert  um  persönliche  Sympathien  Fachphotographen-Vereine : 


oder  Antipathien  ehrlich  mitarbeiten,  dann 
wird  auch  etwas  Gedeihliches  zustande 
kommen.  Also  mutig  an  die  ge¬ 
meinsame  Arbeit! 

Nachschrift:  Die  grosse  Mehrheit 
des  »Verbandes  von  Händlern  und  Fa¬ 
brikanten  photographischer  Artikel«  (E.  V.) 
zu  Berlin,  worin  die  maassgebenden  Firmen 
der  Industrie  und  des  Handels  mit  Fach-  ' 
photographen  vertreten  sind,  hat  sich 
durch  Kartenabstimmung  für  den  Plan 
erklärt. 

Die  Vorstände  nachfolgender  in  alpha-  1 
betischer  Reihenfolge  aufgeführten  Fach¬ 
photographenvereine,  mit  denen  wir  vor¬ 
her  Fühlung  nahmen,  haben  sich  zu 
wohlwollender  Mitarbeit  auf  Grund  des 
vorstehenden  Programms  bereit  erklärt, 
ln  ihnen  ist  fast  die  ganze  deutsche 
Fachwelt  der  Photographen  verkörpert, 
sodass  sich  wohl  ein  gedeihliches  Re¬ 
sultat  erwarten  lässt: 

Deutscher  Photographen-Verein  (Weimar) 
Süddtsch.  Photographen-Verein  (München) 
Zentralverband  Deutscher  Photographen- 
Vereine  (Berlin) 


Photographischer  Verein  zu  Berlin, 
Rechtsschutzverband  Deutscher  Photo¬ 
graphen, 

Verein  Bremer  Fach-Photographen, 
Rheinisch-Westfälischer  Verein  in  Köln, 
Sächsischer  Photographen- Bund, 
Thüringer  Photographen-Bund, 
Photographische  Genossenschaft  Essen, 
Fachphotographen  -  Vereinigung  Frank¬ 
furt  a.  M., 

Verein  zur  Pflege  der  Photographie, 
Frankfurt  a.  M., 

Heidelberger  Fachphotographen  -  Ver¬ 
einigung, 

Vereinigung  Karlsruher  Fach  -  Photo¬ 
graphen, 

Schleswig-Holsteinischer  Photographen- 
Verein, 

Vereinigung  Selbständiger  Photogra¬ 
phen,  Magdeburg, 

Münchener  Photographische  Gesell¬ 
schaft, 

Photographische  Gesellschaft,  Nürnberg, 
Verband  Mecklenburg  -  Pommerscher 
Photographen, 

Photographischer  Verein,  Stuttgart  und 
Photographischer  Verein  Hannover. 
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REPERTORIUM 


Durch  Wärme  erscheinende 

Bilder.  Ein  kurioses  Experiment  kann 
man  nach  »Phot.  Korrespondenz«,  mit 
Blaudruckpapier  vornehmen.  Der  Blau¬ 
druck  wird  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
angefertigt  und,  wenn  er  trocken  ist,  in 
eine  schwache  Lösung  von  salpeter¬ 
saurem  Quecksilberoxyd  gelegt,  wo  der 
Druck  gradatim  ausbleich!;  wenn  das 
Papier  ganz  weiss  geworden  ist,  trocknet 
man  den  Druck.  Beim  Ueberfahren  mit 
einem  heissen  Plätteisen  erscheint  der 
Druck  wieder,  jedoch  in  brauner  Farbe. 
Mit  der  Zeit  verblasst  der  D  uck  wieder, 
kann  aber  immer  wieder  durch  die  Be¬ 
handlung  mit  dem  warmen  Plätteisen 
oder  dur.h  Stellen  an  einen  warmen 
Ofen  hervorgebracht  werden.  Das  nach 
»Photo  Era«  berichtete  Experiment  wuide 
bereits  1842  von  Herschd  beschrieben 
und  Amphitypie«  benannt. 

m 

Der  Farmei’sche  Abschwächer 

wird  häufig  dahin  angegeben,  dass  man  zu 
gewöhnlichem  Fixirbad,  ja  sogar  saurem 
Fixirbad  etwas  Lösung  von  rotem  Blut¬ 
laugensalz  zusetzen  solle.  Das  ist  aber 
falsch,  da  eine  zu  grosse  Menge  Fixir- 
natron  den  Abschwächer  sehr  schnell 
zersetzt,  was  durch  Gegenwart  einer 
Säure  noch  bedeutend  beschleunigt  wird. 
Das  gewöhnliche  Fixirbad  1:5  muss 
vierfach  schwächer  sein.  Zum  Ab¬ 
schwächer  soll  man  also  eine  Fixir- 
natron-Lösung  1  :  20  verwenden.  Eine 
schwachalkalische  Reaktion  befördert  die 
Wirksamkeit  des  Abschwächers  aber 
Säure  hält  sie  auf. 

(Brit.  Journ.  2G.  März  09,  S.  229) 

«? 

Feuersichre  Kinemafographen- 
films,  wie  sie  die  Firma  Lumiere  herge¬ 


stellt  hat,  bestehen  aus  einer  besonders 
gehärteten  Gdatine,  die  unter  der  Ein¬ 
wirkung  von  Flitze  zwar  verkohlt  aber 
nicht  mit  Flammen  brennt,  so  dass  die 
Einwirkung  lokalisirt  bleibt.  Diese  Films 
sind  weniger  dehnbar  als  die  aus  Celluloid 
und  haben  eine  50  %  längere  Lebens¬ 
dauer,  wodurch  sich  die  um  50  % 
höheren  Herstellungskosten  wieder  aus- 
gleichen.  Sie  trocknen  langsamer  und 
verlangen  eine  etwas  sorgfältigere  Be¬ 
handlung,  das  kommt  aber  nicht  in  Be¬ 
tracht  gegen  den  grossen  Vorteil  der 
Feuersicherheit. 

$ 

Aufkleben  von  PapierbPdern  auf 
MetaP.  Man  löst  in  200  ccm  Alkohol 
von  95%  100  gr  Orangeschellack  und 
fügt  nach  erfolgter  Auflösung  noch  25  gr 
Leinölfirnis  hinzu,  den  man  sorgfältig  zu 
einer  Emulsion  verteilt.  Das  Aufkleben 
erfolgt  in  der  Weise,  dass  die  Metall¬ 
fläche  mit  der  Schellack- Firnis- Lösung 
überstrichen  und  das  trockne  Bild  auf¬ 
gelegt  und  angedrückt  wird. 

(Photo-Sport,  März  09,  S.  31.) 

UJ 

Lichthöfe  bei  Porträts.  Es  ist 

wunderlich,  sagt  das  British  Journal 
S.  318  09,  dass  die  Zahl  der  Fachphoto¬ 
graphen,  die  hinterkleidete  oder  iichthof- 
freie  Platten  für  ihre  Porträtaufnahmen 
benutzen,  eine  verhältnismässig  sehr  ge¬ 
ringe  ist,  obgleich  in  vielen  Fällen  auch 
beim  Porträt  bedeutende  Lichtkontraste 
Vorkommen  z.  B  bei  weisser  Wäsche 
neben  schwarzen  Stoffen  der  Kleidung. 
Da  ist  denn  auch  recht  häufig,  dass  man 
auf  Bildern  solche  Lichthöfe  um  die 
weisse  Wäsche  herum  gewahrt.  Aber 
es  sind  nicht  nur  solche  sofort  in  die 
Augen  fallende  Stellen  wo  Lichthöfe  ent- 
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stehen,  sondern  die=e  müssen  in  jedem 
Punkte  des  Bildes  auftreten,  nur  werden 
sie  nicht  überall  bemerkt.  Es  ist  aber 
klar,  dass,  wenn  zwei  wenig  von  ein¬ 
ander  unterschiedene  Töne  dicht  neb  *n- 
einander  liegen,  der  hellere  auf  den  be¬ 
nachbarten  dunkleren  aufhellend  wirken 
muss,  so  dass  eine  Modulation,  die  durch 
die  beiden  Töne  veranlasst  wird,  durch 
die  Lichthofbildung  abgeschwächt  werden 
muss.  Wenn  wir  in  diesem  Falle  also 
in  der  Natur  zwei  Flächen  haben,  so 
werden  sie  im  Bilde  als  eine  Fläche  er¬ 
scheinen  Mit  einem  Wort  man  wird 
mit  lichthoffreien  Platten  mehr  Flächen, 
also  eine  reichere  Modulation  erhalten  als 
mit  gewöhnlichen  Platten.  ATan  kann 
sich  von  dieser  Wirkung  leicht  über¬ 
zeugen,  wenn  man  zwei  gleiche  Auf¬ 
nahmen  desselben  Gegenstandes  macht, 
die  eine  mit  einer  gewöhnlichen,  die  an¬ 
dere  mit  einer  hinterkleideten  oder  lsolar- 
platte.  Die  letztere  wird  ein  viel  plasti¬ 
scheres  und  im  Fleisch  viel  detailreicheres 
Bild  geben  als  die  gewöhnliche  Platte. 
Wennkman  die  beiden  Negative  neben¬ 
einander  hält,  so  gewahrt  man  auf  den 
ersten  Blick  einen  bedeutenden  Unter¬ 
schied  zu  Gunsten  der  lichthoffreien 


Platte.  Kein  Photograph  sollte  es  ver¬ 
säumen,  diesen  Versuch  einmal  zu  machen, 
er  würde  sich  dann  sicherlich  dauernd 
der  lichthoffreien  Platte  zuwenden.  Be¬ 
sonders  für  den  Kunstphotographen,  der 
einen  hohen  Wert  auf  die  feine  Modula¬ 
tion  des  Fleisches  legen  muss  ist  das 
von  grosser  Wichtigkeit.  J.  G. 

w. 

Expositionstafel  für  Interieurs. 

Herr  Hambye  hat  stets  gute  Resultate 
erhalten,  wenn  er  nach  der  untenstehen¬ 
den  Tabelle  arbeitete,  die  das  Haus 
Wellcome  in  London  in  ihrem  Jahrbuch 
für  1909  veröffentlicht.  Man  stellt  mit 
geruhtem  Auge  mit  der  grössten  Blende 
ein  und  verringert  die  Blendenöffnung 
solange  bis  die  dunkelsten  Stellen  auf 
der  Mattscheibe  eben  noch  sichtbar  sind. 
Diese  Abblendung  liest  man  ab  und 
sucht  sie  sich  auf  der  horizontalen  Reihe, 
sie  gibt  ein  Maass  für  die  Stärke  des 
vorhandenen  Lichtes.  Nun  wählt  man 
in  der  ersten  vertikalen  Reihe  die  Blende, 
die  man  benutzen  will.  Der  Schnittpunkt 
der  beiden  Reihen  gibt  die  Exposition. 


Blende,  die  bei 
der  Exposition 
verwendet  wird 

Blende,  bei  der  die  Details  beim  Einstellen  eben  noch  sichtbar  sind 
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Angenommen  man  hat  ein  Objektiv  F:8, 
stellt  damit  ein  und  muss  die  Blende 
vermindern  auf  F: 32,  um  in  den  Schatten 
eben  noch  Details  zu  erkennen  und  will 
mit  der  Blende  F :  1 6  arbeiten,  so  sucht 
man  in  der  horizontalen  Reihe  F:32  und 
fährt  von  hier  senkrecht  herab  bis  man 
auf  die  horizontale  Reihe  kommt,  die  zu 
F:  16  gehört.  Man  findet  die  Zahl  10  Min. 
Diese  Zahlen  gelten  für  gewöhnliche 
Imperialplatten  (Feinkorn).  Mit  Lumiere- 
platten  Blauetikett  und  Imperialplatten 
Rotetikett  muss  man  die  Zahlen  durch 
3  dividiren. 

(Revue  Internat.,  Februar  C8,  S.  39.) 

M? 

Kohlensaures  Silber  in  einer  lös¬ 
lichen  Modifikation  hat  A.  Gawalowski 
hergestellt.  Die  Lösung  enthält  '/4  gr 
Silber  im  Liter  und  zeichnet  sich  durch 
grosse  Lichtbeständigkeit  aus,  da  sie  sich 
in  farbloser  Flasche  dem  Sonnenlicht  aus¬ 
gesetzt  erst  nach  8  bis  14  Tagen  teil¬ 
weise  schwärzt.  Durch  Kochen  wird 
Kohlensäure  entbunden  ohne  merkliche 
Trübung  aber  unter  Auftreten  einer  alka¬ 
lischen  Reaktion.  Durch  Pyrolösung 
wird  das  gelöste  Silbercarbonat  zuerst 
schwarz  gefällt,  der  Niederschlag  geht 
aber  in  2 — 3  Stunden  wieder  in  Lösung, 
die  Flüssigkeit  wird  klar  und  nimmt  eine 
intensiv  feurige  rotbraune  Farbe  an.  Die 
Lösung  kann  vielleicht  in  der  Verstärkung 
eine  Anwendung  finden. 

(Gul  Licht,  April  09,  S.  43.) 

5Ü 

Der  Mond  im  Etdschein.  Die 

Wirkung  des  Erdscheines  auf  den  Mond 
ist  vielen  Leuten  wohl  bekannt,  wahr¬ 
scheinlich  aber  wenigen  die  Ursache  der 
Erscheinung.  Wenn  der  Mond  im  ersten 
Viertel  steht,  so  ist  sein  dunkler  Teil  oft 
schwach  sichtbar.  Das  helle  Viertel  ist 
nämlich  durch  das  direkte  Sonnenlicht 
erleuchtet  und  der  übrige  Teil  der  Mond¬ 
scheibe  ist  nur  sichtbar  durch  das 
schwache  von  der  Erde  auf  ihn  reflek- 
tirte  Licht.  Dieser  sehr  schwach  be¬ 
leuchtete  Teil  ist  mit  Erfolg  von  Herrn 


Quinissot  auf  dem  Kuvisy  Observatorium 
photographirt  worden  und  es  ist  wahr¬ 
scheinlich,  dass  die  Resultate  viele  Punkte 
des  Interesses  für  die  Astronomen  bieten 
werden.  Das  von  der  Erde  refleklirte 
Licht  fällt  natürlich  in  einem  anderen 
Winke!  als  das  der  Sonne  auf  die  Mond¬ 
fläche,  so  dass  die  Unregelmässigkeiten 
derselben  genauer  studirt  werden  können. 

(Brit.  Journal,  16.  April  09,  S.  298.) 

m 

lieber  Entwicklungsdauer  ist  der 

Anfänger  oft  im  Unklaren  und  weiss 
nicht,  wann  er  die  Entwicklung  ab¬ 
brechen  soll.  Es  passirt  sehr  häufig, 
dass  er  sich  damit  begnügt,  ein  Bild  zu 
sehen  und  sich  enttäuscht  sieht,  wenn  er 
nach  dem  Fixirea  nur  einen  Hauch  von 
einem  Bilde  übrig  behält.  Es  ist  schwer 
den  Anfänger  daran  zu  gewöhnen,  dass 
er  noch  lange  zu  entwickeln  hat,  wenn 
er  auch  in  der  Aufsicht  schon  ein  voll¬ 
kommenes  Bild  zu  haben  glaubt.  Die 
einzig  richtige  Prüfung  ist  die  in  der 
Durchsicht  und  auch  da  gehört  Erfahrung 
dazu,  die  Deckung  zu  beurteilen.  Ein 
sehr  gutes  Mittel  ist  es,  einen  Finger 
hinter  die  Platte  zu  halten  und  sie  so 
gegen  die  rote  Lampe  zu  betrachten. 
Der  Schatten  gibt  das  absolute  Schwarz 
und  bietet  einen  Maassstab,  nach  dem 
man  die  Deckung  beu  teilen  kann. 

Autochrombilder  auf  Papier  von 

E.  Bourier  Fils.  Der  Verfasser  emp¬ 
fiehlt  nichts  Neues,  wenn  er  folgenden 
Arbeiisgang  angibt.  Nach  einem  Auto¬ 
chrombilde  werden  durch  Kontakt  drei 
Teilpositive  hergestellt,  indem  man  bei 
jedem  einen  entsprechenden  F'arbschirm 
einschaltet.  Die  drei  Positive  werden 
nach  dem  Verfahren  der  Pinatypie  in 
den  drei  Farben  übereinander  gedruckt 
und  geben  so  eine  Reprodukdon  des 
Autochrombildes.  Die  Positive  müssen 
na'ürlich  durch  Chromiren  und  Belichten 
erst  in  Diuckformen  umgewandelt  werden. 
Sie  geben  dann  eine  grosse  Anzahl 
Abzüge. 

(Nach  Photo  Revue,  25.  Apiil  03,  S.  130.) 
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Bei  der  Redaktion 
ein£e3an$en 


M. 


Die  G  oe  r z- O  b  j  e  k  t  i  v- Lis  t  e  ist  so¬ 
eben  in  einer  neuen  Auflage  von  sehr 
vornehmer  Ausstattung  erschienen.  Die¬ 
selbe  enthält  die  hauptsächlichsten  Re¬ 
präsentanten  jener  Objektive,  welche  die 
optische  Anstalt  als  Spezialitäte  1  herstellt. 
Es  seien  hier  diesbezüglich  nur  kurz  er¬ 
wähnt  die  Doppel-Anastigmate  Dagor, 
Celor,  Syntor,  Pantar  und  Hypergon, 
die  Aplanate  Lynkeioskop  und  Para- 
planat.  An  eine  ausführliche  Beschrei¬ 
bung  dieser  Objektive  reiht  sich  eine 
Zusammenstellung  über  Tele  -  Objektive ; 
wir  finden  feiner  einiges  über  Prismen, 
Gelbscheiben  und  Einstellupen.  Ein 
kurzes  Vorwort  erleichtert  dem  Suchenden 
die  Wahl  eines  für  seine  Zwecke  geeig¬ 
netsten  Objektives  sehr,  und  vorzügliche 
Musteraufnahmen  veranschaulichen  die 
Leistungen  der  einzelnen  Objektivtypen. 
Allen  Lichtbildnern,  ob  Fachmann  oder 
Amateur,  sei  die  Liste  einer  besonderen 
Beachtung  empfohlen. 

W. 

Die  Firma  Trapp  &  Münch  G.  m 
b.  H.  in  Friedberg  bei  Frankfurt  a  M. 
sendet  ein  Bild,  das  auf  ihrem  berühmten  I 
Matt- Albuminpnpier  hergestellt  ist.  Das 
Negativ  stammt  aus  dem  Atelier  Per¬ 
scheid  in  Leipzig,  dessen  jetziger  In¬ 
haber  Fritz  Reinhard  ist  und  trägt  zu 
der  vorzüglichen  Gesamtwirkung  des 
Bildes  nicht  wenig  bei.  Die  meisterhafte 
Aufnahme  zeichnet  sich  durch  vornehme 
Auffa-.sung  und  hervorragend  feine  Mo¬ 
dulation  aus  Was  nun  die  Verdien  te 
des  Matt- Albuminpapiers  an  der  hervor¬ 
ragenden  Gesamtwirkung  betrifft,,  so  ist 
es  zunächst  der  dunkle  Sepiaton,  der 
uns  bestrickt,  indem  er  jeden  feingebil¬ 
deten  Farbensinn  wohltuend  berühren 
muss.  Der  zweite  Punkt,  der  die  Wir¬ 
kung  verstärkt,  ist  das  vollkommene 
Matt  der  Oberfläche,  das  einen  beson¬ 
deren  Reiz  durch  ein  sehr  dezent  einge¬ 
presstes  Gewebsmuster  erhält.  Wegen 
dieser  Bearbeitung  der  Oberfläche  hat  I 
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dieses  Papier  den  Namen  „Linotyp“  er¬ 
halten.  Das  Papier  ist  für  künstlerische 
Wi  rkungen  ausserordentlich  zu  empfehlen 

m 

Die  Firma  Le  pp  in  &  Masche  in 
Berlin  sendet  ihre  Berichte  über  physika¬ 
lische  Apparate  Nr  i  u.  2  — 1909,  worin 
zunächst  Demonstrationsmittel  über  Drei¬ 
farbenphotographie  und  Farbentheorie 
verzeichnet  sind.  Ferner  sind  darin  ver¬ 
zeichnet  die  Leuchtsteine  nach  A.  Wer¬ 
ners  Arbeiten  d.  h.  Erdalkalisulfide  mit 
Sparen  von  Metallen  und  schmelzbaren 
Salzen,  die  in  den  verschiedensten 
Farben  phosphoresziren. 

Die  Firma  Dr.  Staeble  &  Go.  in 
München  sendet  uns  ihre  Belichtungs¬ 
tabelle  in  neuester  Auflage  und  schreibt 
uns  dazu:  Die  Belichtungstafel 

nach  Dr.  Staeble,  bei  w'elcher  das  früher 
übliche  Muhipliziren  von  Brüchen  durch 
Addiren  ganzer  Z  ihlen  ersetzt  ist,  (D  R. 
G.  M  370189)  erfreut  sich  so  regen  In¬ 
teresses  und  starker  Nachfrage,  dass  in 
kurzer  Zeit  schon  2  Auflagen  vollständig 
vergriffen  sind,  ln  der  soeben  erschei¬ 
nenden  neuesten  3.  Auflage  wurde  die 
Tabelle  für  die  Plattenempfindlichkeit 
noch  auf  höchstempfindliche  Platten  aus¬ 
gedehnt,  ausserdem  neben  Warnerke 
auch  Scheiner  und  Wynne  berücksichtigt; 
die  Be-eichnung  der  Abblendung  wurde 
um  die  Blendenangabe  nach  englischer 
und  nach  Goerz’scher  Manier  vermehrt. 
Um  eine  grössere  Vielseitigkeit  in  der 
Benutzung  der  Tafel  zu  erzielen,  wurden 
für  eine  vermehrte  Anzahl  verschiedener 
Objekte  die  nötigen  BelLhtungszahLn 
aufgenommen,  so  wurde  z.  B.  bei 
„Wasser  und  Schnee“  die  Art  des 
Vordergrundes  berücksichtigt,  bei  Archi- 
tekturen  die  Hel’igkeit  des  Gemäuers, 
bei  Strassenscenen  die  Breite  und  Be¬ 
leuchtung  der  Strasse,  ferner  wurde  b  i 
Porträts  im  Zimmer  der  Entfernung  vom 
Fenster  Rechnung  getragen.  Die  Tafel 
ist  wie  früher  durch  jeden  besseren 


£22»  ES®  ESE3  E2Z3  PHOTOGRAPHISCHES  WOCHENBLATT.  ®S3  SSS3  E3S®  ®«3  S5SS 


Photo-Händler  oder  wo  nicht  erhältlich 
direkt  vom  Optischen  Werk  Dr.  Staeble 
&  Co  ,  München,  zum  Preise  von  0,  30  M 
zu  beziehen  und  wird  sich  sicher  auch 
in  ihrer  neuen  Gestalt  zahlreiche  Freunde 
erwerben. 


Wanderversammlungen. 

Die  81.  Versammlung  Deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  findet 
vcm  19.  bis  25  September  1909  in  Salz¬ 
burg  statt.  Wegen  der  Vorsorge  für 
geeignete  Unterkunft  ist  es  erwünscht 
eine  Beteiligung  schon  jetzt  anzuzeigen 
an  die  Geschäftsführung  der  81.  Ver¬ 
sammlung  etc.,  Salzburg,  Städt.  Museum. 


Firmennachrichten 


Geka -Werke  Offenbach,  Dr. 
Gottlieb  Krebs  G.  m  b.  H.  zu  Offen¬ 
bach  a.  M.  lautet  jetzt  die  handelsgericht¬ 
lich  eingetragene  Firma  der  von  dem 
verstorbenen  Dr.  Krebs  geleiteten  Geka- 
Werke  Die  Firma  hat  felgende  Gene¬ 
ralvertretungen  vergeben:  P'ür  Nord¬ 
deutschland  an  H.  Holtzmann,  Char¬ 
lottenburg,  Friedbergstr  24  Für  Süd¬ 
deutschland  und  die  Schweiz  an  H. 
Meyer- Frey,  Frankfurt  a.  M.,  Fried- 
bergerlandsfr.  32. 


■  ■I 


i 


Geschäftliches 


■  ■I 

I 


Die  Dr  C.  Schleussner  Aktien¬ 
gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  hat 
zur  Vergrösserung  ihres  Betriebes  in  der 
Umgegend  von  Frankfurt  a.  M.  Grund¬ 
stücke  von  mehr  als  15000  qm  Flächen¬ 
inhalt  angekauft. 


Auszeichnungen 


Bei  der  soeben  geschlossenen  Sport- 
Ausstellung  in  Kiew  wurde  den  dort 
ausgestellt  gewesenen  Erzeugnissen  der 
Optischen  Anstalt  C.  P.  Goerz,  A.-G., 


Berlin-Friedenau,  die  grosse  goldene 
Medaille  zugesprochen. 


üü  HtS 
is  m 

Wirtschaftliches 

üb  aa 
m  m 

mw  Hü 
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Verband  fürhandwerksmässige 
Ausbildung  der  Frau.  Die  Ver¬ 
öffentlichung  der  Zahlen  der  Berufssta¬ 
tistik  von  1907  mit  ihren  8  Millionen  im 
Hauptberuf  erwerbstätigen  Frauen  war 
ein  Ereignis  in  der  sozialpolitischen  Welt. 
Eine  Anzahl  hervorragender  Männer  und 
Frauen  —  zahlreiche  Reichs-  und  Land¬ 
tagsabgeordnete,  Sozialpolitiker,  Schul¬ 
männer,  Vertreter  der  Handwerks¬ 
kammern,  Lehrerinnen,  Nationalökono¬ 
minnen,  Grossindustrielle  —  haben  sich 
zusammengeschlossen,  um  die  Konse¬ 
quenzen  aus  jenen  Zahlen  zu  ziehen. 
Auch  die  Frau  soll  zum  fachgewerblich 
gebildeten  Arbeiter  werden.  Weibliche 
Lehrverträge  sollen  abgeschlossen  werden, 
die  Zulassung  zu  den  F'achschulen  für 
Knaben,  zur  Gesellen-  und  Meisterprü¬ 
fung  wird  gefordert.  Die  Gründung  des 
Verbandes  wird  am  10.  Oktober  im 
grossen  Festsaale  des  Rathauses  zu 
Charlottenburg  erfolgen  Referate  haben 
übernommen:  Dr.  Marie  Baum,  Dr  Roehl, 
Syndikus  der  Handwerkskammer  zu 
Berlin,  Reichstagsabgeordneter  Dr.  Frie¬ 
drich  Naumann.  —  Alles  Nähere  durch 
das  Büro:  Mleinek,  Berlin  SW.,  Alte 
Jakobstr.  20/22. 


Jubiläum. 

25  Jahre  Dunkelzimmerlicht. 
Ein  seltenes  Jubiläum  feierte  am  23.  April 
1909  der  Plattenschneider  M.  der  Firma 
JohannesHerzog  &Co.  in  Hemelingen. 
Der  Jubilar  trat  im  Jahre  1884  in  die 
Dienste  der  Firma  und  ist  seit  dieser 
Zeit  ununterbrochen  in  den  Dunkelräumen 
beschäftigt.  Von  allgemeinerem  Interesse 
dürfte  die  Tatsache  sein,  dass  die  Seh¬ 
kraft  der  Augen  nicht  im  mindesten  ge¬ 
litten  hat  und  ebenso  das  Allgemeinbe¬ 
finden,  Gesichtsfarbe  usw.  durchaus  nor¬ 
mal  erscheint.  Dem  Jubilar  wurde  von 
der  Firma  in  A  nerkennung  seiner  treuen 
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Dienste  ein  grösseres  Geldgeschenk  über¬ 
reicht.  Abends  vereinigte  sich  das  ge¬ 
samte  Fabrik-  und  Kontorpersonal  zu 
einer  Feier  in  den  Räumen  des  Hotels 
Waldmann 


SB  ■  ■  ■  Briefkasten  bibJ 

A.  E.  in  L.  Ich  danke  Ihnen  für  die 
Teilnahme,  die  Sie  mir  ausdrücken  an¬ 
lässlich  der  Verunglimpfungen,  denen  ich 
ausgesetzt  wurde,  anlässlich  meiner 
Stellungnahme  gegenüber  dem  Schutz- 
verbande  für  den  Bogenhandel  in  Aus- 
kopirpapieren  Ich  bin  in  der  ganzen 
Sache  in  vollkommen  selbstloser  und 
streng  gerechter  Weise  vorgegangen 
und  bin  mir  bewusst,  den  Handel  in 
seinem  wohlverstandenen  Interesse  mit 
einem  Ausblick  auf  die  Möglichkeiten 
der  Zukunft  vertreten  zu  haben.  Wenn 
nun  eine  gewisse  Clique  von  Händlern 
behauptet,  ich  hätte  den  Handel  nicht 
richtig  vertreten,  weil  ich  mich  auf  einen 
streng  gerechten,  objektiven  und  daher 
parteilosen  Standpunkt  gestellt  und  von 
diesem  aus  mir  mein  Urteil  gebildet  und 
danach  mein  Verhalten  eingerichtet  habe, 
so  stellt  sich  diese  Clique  dadurch  kein 
gutes  Zeugnis  aus,  denn  sie  gibt  damit 
zu,  dass  sie  nur  einseitige  und  parteiische 
Vertreter  wünscht,  die  es  mit  der  Ge¬ 
rechtigkeit  nicht  genau  nehmen.  Die 


Früchte  dieser  Geschäftspolitik  wird  sie 
ernten  und  wenn  es  ihr  gelingt,  in  der 
Händlerschaft  einen  grösseren  Anhang 
zu  gewinnen,  als  sie  in  der  Tat  hat,  so 
kann  sie  leicht  vor  die  Verantwortlich¬ 
keit  gestellt  werden,  den  Handel  im  Ge¬ 
schäft  mit  den  Photographen  vollkommen 
zu  ruiniren  bezw.  auszuschalten.  Die 
Begehrlichkeit  dieser  Clique  mag  ja  im 
Hinblick  auf  die  Sozialdemokratie  und 
die  Agrarier,  die  vorbildlich  auch  in 
ihrer  Ausdrucksweise  gewirkt  haben,  be¬ 
greiflich  erscheinen,  dass  sie  aber  zu 
einer  gesunden  Entwicklung  des  Geschäfts 
führt,  davon  vermögen  wir  uns  nicht  zu 
überzeugen.  Jedenfalls  ist  dem  Nach¬ 
geben  gegenüber  diesen  Begehrlichkeiten 
ein  gut  Teil  der  geschäftlichen  Depression 
zuzuschreiben,  unter  der  jetzt  Alles  leidet. 
Ich  erkläre  aber  hiermit,  dass  ich  alle 
Beleidigungen  meiner  Person  unnachsicht- 
lich  verfolgen  werde,  die  umso  schwerer 
geahndet  werden,  wenn  sie  durch  die 
Presse  erfolgen  und  erkläre  den  Herren, 
die  mit  dem  Ehrenkodex  nicht  recht 
vertraut  sind,  dass  es  eine  Beleidigung 
ist,  wenn  ich  der  Unwahrhaftigkeit  ge¬ 
ziehen  werde  oder  wenn  jemand  die 
Lauterkeit  meines  Charakters  oder  meiner 
Motive  verdächtigen  wollte.  Ich  bin  da¬ 
rauf  gefasst,  dass  mir  der  heutige  Artikel 
neue  Angriffe  zuziehen  wird,  aber  man 
wird  mich  gewappnet  finden.  J.  G. 
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Visiten  Harten  Höft,  aSgegeSen  Sei  der  geehrten  jf£undscHaft: 

Goltz  &  Breutmann 

- Dresden  A,  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel-Reflex-  Kamera 
„Men<or“  und  „Klein-Mentor“. 

fjaupt=  £FiiiL\VlIffischß 

KUblvIl“ 

PHOTOCHEM1E  G.  in.  b .  H. 

Jterlin  JV.,  Stolpischcstr.  53. 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Reproduktionen 

Marke  „ Radium 

Dr.  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  --  Beuel  a  Rh. 
PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG: 

Entwickler  |  »Ernin” 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

irnncKsreDi  &.nfirf)eR  » 

8  \  6.  tn.  b.  H. - Hamburg— Cppenborf 

w  *  nnslCliTS=POSTKnRTen  Don  beroorra* 
aenhem  Farbenreiz.  Paris.  Tlero-york  IPien. 

■Hintergründe 

i  Hofmaler  Schleusing,  Berlin  W  57 
m  Mansteinstr.  3. 

A.H(H.RIETZS®FL,  G.m.b.H, 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baryt“-Anasrigmai- 
Appaiate  „Clack“  u.  „Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Frei 

R  DÜHRKOOP 

BF.RLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  Verzeichnis  unberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Bilierbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätter> 

Berlin  SO.  36,  Reichen bergerstr.  121 

Dresdner  Photochemische  Werke 

r'xit z,  '^TsT'e'toer,  ZLzETÖ-grelin.  To.  IDx 

Fabrikation  von  la  Bromsilberpapieren,  Celloidinpapieren  etc. 
Telegr  -Adr.  Jlügelnbez  Dresden.  Telepbqnaml  Mügeln  Nr.  783, 

Otto  Giese,  Magdeburg  W. 

Blitzlichtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Entwicklungs¬ 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

•iSL 

[H* 

MAX  BLOCHWITZ,  vorm.  Georg  Rotter 
Gegründet !867.Dresden,  Zöllnerstr.  19 
VF.LOX-PAPIERE:  13  Sorten. 
VELOX- POSTKARTEN:  6  Sorten. 
SARRASS-PAPIERE:  7  Sorten 
SARRASS-POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ern  nt  &  Co.,  Akt,- Ges. 

Fernspr.  3212  '  Td.-AdraVisitcards 

,,  8218  (Dir )  JBcvliYl  SO.  16  Runyestr,  19. 

Zweiggeschäfte  in  Wien,  Florenz,  London,  New- York. 
Fabrik  photoyr.  Karten  u.  Fapierwaren ,  Amateur - 
u.  JPostkarten- Albums,  Viynetten,  Kalimen,  Schutz- 
couverts  usw .  für  Amateure  u.  Fachphot  oyrap^en. 

Jltfred  Sc)rücHner 

3 aßriß  pßotograpßiscßer  Apparate 
Rabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  München  2|9, 

Päcisions- Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo-Kameras  9x14 

iÄ.  KOHLE-PAPiER, 

AE7ICTH  t? A  P|CD)CQncordia  8|aw 
nniO  I  U"r  Mr  ltr%l Mignon  matt 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  o.  heidelbekj 

Süditalien,  Sicilien,  Messina 

vor  und  nach  dem  Erdbeben,  fein  color.  50  ass. 
Glasstereoskopbilder  liefert  gut  und  billig  .  * . 

Rentzsch,  Dresden,  Marienstr.  1. 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detail-Abteilung 

Hauptgeschäft  Berlin  Westfiliale 

C.,  Jerusalemerstr  17  W.  Tauenzienstr.  1, 

Nordfiliale:  Rosenthalerstr,  46 

ln-  und  ausländische  Neuheiten. 
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Arbeitsmarkt. 

Zeile  20  Pfennig:«. 


Offene  Stellen. 


Um-ichtiger  Kopirer,  der  perf  kl  im  Tonen 
von  GevaeM-Vatt  und  Glanz  ist,  per  sofort 
in  Grossbetrieb  g<  sucht.  Offerten  mit  Zeugnis-  j 
abschriften.  Gehaltsansprüi  hen  und  Abersang, 
an  Atelier  Reilibramlt,  Saarbrücken.  [3372 


Tüchtiger 

Gehilfe  für  Alles, 

ges.,  welcher  gute  Freilichtaufnahmen  macht,  da 
derselbe  zeitweise  die  nächste  Umgebung  be¬ 
reisen  muss.  Gefl.  Off  mit  Bild,  Zeugnisab¬ 
schriften  und  Gehaltsansprüchen  bei  guter 
freier  Station  erbeten  an  Lehmaun,  Photograph, 
Crivitz  i  Meckl.  [3373 

Durchaus  tüchtiger  Neg.-  und  Pos  -Retu¬ 
scheur,  der  spezii  11  in  der  Negativ  -  Retusche 
mit  Formenverständnis  zu  arbeiten  versteht 
auch  im  Operatonsfach  gutes  lei  ter,  für  sofort 
gesucht.  Gehalt  120  bis  130  Mk  monatl  ch 
Gefl  Offerten  an  Flofpbotograph  ^eyerin  Schoy 
Colmar  i.  Eis.,  Rufacherstr.  4S  [337+ 


Gesuchte  Stellen. 


Junger  Gehilfe  für  AlltS,  der  in  allen 
Zweigen  der  Photographie  bewandert  ist,  sucht 
zum  I.  Juni  oder  später  Stellung  zur  weiteren 
Ausbildung  bei  bescheidenen  Ansprüchen  Gefl 
Offerten  unter  K.  E.  88  postlagernd  Eausa, 
Bezirk  Dresden.  [3375 


Erfahrener,  tüchtiger 

Kopirer 

mit  langjährigen  Zeugnissen,  sucht  zum  16.  Mai  er. 
oder  später  dauernde  Stellung  in  einem  bess. 
Geschäft  Gehalt  120  Mk.  Gefl  Öfteren  erb. 
unter  B.  R,  1884  Berlin  W.,  Postamt  66  [3376 


Durchaus  tüchtiger  und  saubet  arbeitender 

neg.=  und  Pos.Rctuscbeur 
und  Operateur 

welcher  auch  in  den  andern  Fächern  durchaus 
tüchtig  ist,  sucht  per  Ende  Mai  Stellung.  Werte 
Angebote  erbeten  an  E.  F.  Klein,  Photograph 
Lüdenscheid  (Westfalen)  Aitenaerstr  8.  [3377 


BLUM’S 

PHOTO¬ 

SKIZZEN 

Sogenannte  Photo-Skizzen  in 
flotter,  kecker  Manier  sind  heute 
unstreitig  nicht  allein  Ausstell- 
Objekte  von  ausserordentlicher 
Anziehungskraft,  sondern  veran¬ 
lassen  auch  da,  wo  sie  dem  Pu¬ 
blikum  in  wirklich  künstlerischer 
Ausführung  vorgelegt  werden, 
zahlreiche  Bestellungen.  :: 

Meine  Photo-Skizzen  brachten 
manchem  Atelier  neue  Anre- 
gurg  und  neues  Geschäft. 
Mein  alter  Stamm  künstlerisch  ge¬ 
schulter  Mitarbeiter  bürgt  für  be¬ 
friedigenden  Ausfall  auch  dieser 
Bilder.  Die  Ausführung  meiner 
Photo-Skizzen  ist  eine  vorbildliche. 

Photo-Skizzen  werden  herge- 
stelit  in  Schwarz,  Sepia  und 
Aquarell  auf  weissem,  cremefar¬ 
benem  oder  anderstonigem  Papier. 
Verlangen  Sie  Offerte 
und  bringen  Sie  Photo-Skizzen 
in  Ihre  Ausstellung. 

Ed.  Blum, 

Berlin  S,  “T“ 

WALL- STRASSE  31. 

Fernsprecher:  Amt  IV,  Nummer  8864. 
Eingetrag.  Telegrammwort:  Porträtur. 
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Photolithographien 

und 

Lichtdrucke 

in  bester  Ausführung,  sowie 

feinste  Ansichtskarten 

in  allen  Ausführungen  und  in 
billigster  Berechnung  liefert 

Georg  Alpers  jun. 

Hoflieferant  Sr.  Durchlaucht 
des  Fürsten  zu  Schaumburg-Lippe. 

Hannover  5. 

Preisliste  und  Muster  gratis  u.  franko. 


'n. 

*r 


Bitte 

Schutzmarke 

merken. 


Sitzen  Sie  viel  ? 

Grmiter’s  uttttacliabmitebe  Site-Jfufiage  aus 
?iiz  für  Stühle  und  $  (heute!  p.  r  g.  m.  ver¬ 
hütet  das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Bei  kleider.  In  ca.  9900  Büros  eingeführt. 
Deutsche  Hank  allein  730  Stück.  Gebr.  Körting 
360  Stück.  Allg.  Elektr.-Ges.  Berlin  1075  St. 
Zahlreiche  Anerkennungsschreiben  al  ererstt  r 
Firmen  und  Behörden.  Ferner  werden  em¬ 
pfohlen  ßmstter’s  Briefmarken ‘Httfeucbter 

(D.  R.  G  M.j  gestattet  massiges  und  gleich- 
massiges  Anfeuchten  der  Marken,  Nadelkissen 
für  Kontore,  Filz-Unterlagen  für  Schreib¬ 
maschinen  etc.  Preisliste  frei  von 

Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  497. 

Photograph.  Atelier 

per  1.  Oktober  zu  vermieten, 

1528]  Badstrasse  82. 


Was  ist 

PALLOXAL? 

Ein  neues  T.  nbad,  das  als 

„GEKA“ 

Palloxal-Tonung 


W.  Sch. 


P  a. 


in  den  Handel  kommt  und  auf  allen 
Matt  -  Papieren  tiefschwarze  Töne  bei 
Erhaltung  reiner  Weissen  ohne  vor¬ 
herige  Goldtonung  bervorruft.  -  -  - 

Vollster  Ersatz  für 
Gold-Platin-Tonung 

Packungen  für  ’/4,  '/2  und  '/,  Ltr.  Bad. 
Austiihrl.  Anweisungen  stehen  z  Verfügung 

Geka  -  Werke  Offenbach 

Dr.  Gofflieb  Krebs  G.  m.  b.  H. 

Generalvertret  für  Norddeulschl. 

H.  Holtzmann,  Charlottenburg, 
Friedbergstr  24. 

Für  Süddeutschland 
H.  Meyer-Frey,  Fiankfuit  a.  M. 
Friedberger  Landstr.  32.  derW 


Savigny-Piatz, 

Beilin- Charlottenburg,  Grolman  Sti.  27/28  ist 
ein  Photographisches  Atelier,  der  Neuzeit 
entsprechend  eingerichtet,  z.  1.  10.  09  zu  ver¬ 
mieten.  Fahrstuhl  und  Heizung  [1521 


Ratenverkauf  oder  Lizenzerteilung! 

Der  Inhaber  des  D.  R.  P.  No.  153073  betr. 
„Retuschirverfahren  für  photographische  Positiv¬ 
bilder,  die  zur  Herstellung  von  Negativen  tür 
die  Erzielung  richtiger  Reliefs  nach  dem  Quell¬ 
verfahren  dienen“,  wünscht  seine  Patentrechte 
an  Interessenten  abzutreten  und  bittet,  geil. 
Anerbieten  an  das  Pätentanwaltsbureau  Robert 
R.  Schmidt,  Berlin  SW.  61,  Blücherplatz  3, 
gelangen  zu  lassen.  [1527 


Bücheranzeigen. 

H.  W.  Vogel,  Das  photographische  Pigmentverfahren  (Kohle¬ 
druck).  IV.  völlig  veränderte  Auflage.  Bearbeitet  von  Paul 
Hannecke. 

Fr.  Loescher,  Vergrössern  und  Kopiren  auf  Bromsilber-Papier. 

Vorrätig  in  der  Expedition  des  „Photographislien  Wochenblattes, 

BERLIN  W  ,  Bendlerstrasse  13. 
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Für  den  modernen  Fachphotographen  und  Amateur ! 

ALBUMAT- 


Wortmarke  geschützt 

(Schwerter- Matt-Albu  min  papier) 
wurde  vom  DEUTSCHEN  PHOTOGRAPHEN-  VEREIN  mit  dem 

Preise  d.  Meingrottfestiftung 

(einem  in  Silber  getriebenen  China-Pokal  im  Werte  von  'Mark  300) 

und  dem  ersten  Sfereinspreise  ( einer  silbernen  Medaille) 

prämiirt ,  und  zwar  für  seine  ausserordentliche  Haltbarkeit , 
erprobte  Exportfähigkeit  und  sonstigen  treffllichen  Eigenschaften. 

Schwerfer-Gaslichfpapier 

(weiss:  matt,  halbmatt  und  glänzend;  chamois;  Feinkorn.) 

herrliches  Papier  für  die  lichtarmen  Wintermonate. 

Selbsftonendes  Schwerter- 
Celloidin-Papier 

glänzend  und  matt,  in  gewöhnlicher  Stärke  (dünn)  und  kartonstark  (dick),  sowie 

Selbstfonende  Schwerfer-Celloidin-postkarfen 

glänzend  und  matt  Behandlung  nur  im  Kochsalz-  und  Fixirbade, 
auch  im  Fixirbade  allein,  daher  grosse  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld. 

aller  Welt  verbreiteten  Schwerter-fabrikafe 

empfehlen  die 

Vereinigten  Fabriken  photograph.  Papiere, 


Dresden-A. 

«  ' 

Dresden-A. 

XU 

Photographisches  Wochenblatt 

No.  20 

Entwickler 


Spezialitäten 


Metol-Hauff 

Fixirsalz 

Adurol-Hauff 

Tonfixirsalz 

Amidol-Hauff 

Verstärkerpatronen 

Glycin-Hauff 

Abschwächerpatronen 

Ortol-Hauff 

Klärpatronen 

Piral-Hauff 

Standentwicklungskasten 

Ausführliche  Mitteilungen  findet  man  im 

Photo -Handbuch -Hauff 

ioo  Textseiten!  Sehr  praktisch  und  lehrreich!  Gratis! 

Bezug  durch  die  Handlungen  photographischer  Artikel. 


Ul 


niapa  beliebteste 

rapiere  **! 


GETTY  RESEARCH  INSTITUTE 


3  3125  01472  6232 


wie 


Verlangen  Sie  von  Ihrem  Photo- 
Händler  Prospekt  über  Perutz- 
Platten  und  Perutz  -  Entwiokler. 

Otto  Perutz,  Trookenpattenfabrik, 
_  München.  ■ 


"Papiere. 


Mehr  als  Durch  jeden  Händler. 

30  jährige  Erfahrung  Nene  Liste  Nr.  1190  eben  erschienen.  Sehr  interessant.  Kostenfrei 

I  Romain  Talbot.  Berlin,  wassenorstr.  te 


Kohle- 


Patentirt.  —  D.  R.  G.  M. 

„Agfa“»  Belichtungstabelle 
für  Eages*  und  Blitzlicht 


■Hgfa 


PhotoHrtikel 


in  einem  Instrument. 

Ermittelt  durch  einfache  Schieberyerstellung,  ohne  jede  Berechnung 

Platten-  und  Filmsorte  und  jede  Empfindlichkeit  von  9  -  30  Wamerke. 

bei  Blitzlicht: 

für  jede  Entfernung  der  Lichtquelle  vom 
Aufnahmeobjekt, 
für  jede  relative  Oeffnung, 

die  Menge  des  anzuwendenden 
„Agfa“-  Blitzlichtes. 


bei  Tageslicht: 

für  jeden  Monat 

für  jede  Tagesstunde 

für  jedes  Aufnahmeobjekt  _ 

für  ede  relative  Oeffnung,  unter  Berück¬ 

sichtigung  der  jeweiligen  Bewölkung, 

die  richtige  Belichtungszeit. 


Preis  0,75  Mk. 


Genaue  Gebrauchsvorschrift  auf  der  Schutztasche.  —  Schnelle  und  bequeme  Handhabung 
Flaches  Format,  Kartonstärke,  Gewicht  ca.30gr.  -  Stets  bequem  in  der  fasche  mitzuführen 


BEZUG  DURCH  DIE  PHOTO-HÄNDLER. 


